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Abtheilung des Innern. 


zuweiſen vermochten, daß von Seiten der Polizeiwache ihnen nicht die min⸗ 
deſte Anzeige gemacht ward, ſie ſohin von dem Vorfalle nichts wiſſen 
könnten; ſo find fie gleich darauf wieder ihres Arreſtes entlaſſen worden. 
Dagegen ſoll der das Gensd'armerie⸗Korps kommandirende Offizier, auf 
den die Schuld davon fällt, ſich noch im Arreſt befinden. 

Dresden, 14. Jan. Die Grundbeſitzer im Plauenſchen Grunde ha⸗ 
ben ſich in einer alle einſchlagenden Verhältniſſe ſehr gründlich beleuchten⸗ 
den Vorſtellung an die Stände⸗Verſammlung gewendet und gebeten, eintre⸗ 
tenden Falles die ſtändiſche Zuſtimmung der Anwendung des Exproprias 
tions⸗Geſetzes auf die Bahn von Tharandt durch den Plauenſchen Grund 
nach Dresden zu verſagen. Allein dem Vernehmen nach, aben die Un⸗ 
ternehmer ſelbſt ſich von der Richtigkeit der in jener Vorſtellung gegen die 
Zweckmäßigkeit dieſer Eiſenbahn aufgeführten Gründe überzeugt, und es 
wird nun gar keine Mittheilung der Regierung in Bezug atif dieſe Eiſen⸗ 
bahn an die Stände⸗Verſammlung gelangen. Der Einſchnitt für die Leip⸗ 
zig⸗Dresdener Eiſenbahn bei Machern iſt ganz voll Schnee geweht. Die 
Arbeiten waren wegen der ungünſtigen Witterung ſchon vor Weihnachten 
meift eingeſtellt. Sollte der Winter ſtreng und anhaltend ſein, ſo dürfte 
es der Bahnen⸗Verwaltung ſchwer werden, die Bahn von Leipzig bis Bors⸗ 
dorf (3 ½ St.) ſo herzuſtellen, daß zur Oſtermeſſe dieſe mit dem Dampf⸗ 
wagen befahren werden kann; obwohl der Geſellſchafts-Ausſchuß dieſe Lei⸗ 
ſtung unbedingt verlangt hat und wohl auch verlangen konnte. — Von 
der Elbbrücke bei Rieſa, wo ſich die projektirte Eiſenbahn von Berlin über 
Potsdam an die nach Dresden und Leipzig anſchließen ſoll, ragen erſt vier 
Pfeiler über das Waſſer. 

Oeſterreich. 

Trient, 9. Januar. Se. Majeſtät der König beider Sicilien ver⸗ 
fügten Sich ſogleich nach Ihrer am Tten d. M. nach 6 Uhr Abends er⸗ 
folgten Ankunft in dieſer Stadt in den von Sr. K. Hoheit dem Erzher⸗ 
zog Carl und der durchlauchtigſten Braut, Erzherzogin Thereſe Kaiſ. Hoheit 
bewohnten Zambelliſchen Palaſt, wo Höchſtdieſelben den Abend zubrachten. 
— Sonntags den 8. Morgens wohnten Se. K. Hoheit der Erzherzog Carl 
mit Ihrer K. Hoheit der Frau Erzherzogin Thereſe in der Hauskapelle des 
Fürſt⸗Biſchofs, Ihre K. Hoheit die Frau Erzherzogin Clementine, in der 
Chieſa del Suffragio, Se. Majeſtät der König aber mit den Königl. Prin⸗ 
zen in der Seminarkirche der heiligen Meſſe bei. Das Mittagsmahl wurde 
von den höchſten Herrſchaften in dem Palaſte Se. Kaiſ. Hoheit des Erz⸗ 
herzogs Carl eingenommen. Da die durchlauchtigſten Gäſte ſchon früher zu 
erkennen gegeben hatten, wie es Ihr Wunſch ſei, daß wegen Ihrer An⸗ 
weſenheit in den üblichen Carnevals⸗ und Volksbeluſtigungen keine Aende⸗ 
rung gemacht werde, ſo begann nach aufgehobener Tafel ein Zug im Co⸗ 
ſtüme des Mittelalters gekleideter Masken zu Wagen und zu Pferde durch 
die Straßen von Trient. Der größte Theil der Bevölkerung drängte ſich 
zum Palaſte des Herrn Erzherzogs und begrüßte mit Jubelgeſchrel die am 
Fenſter erſchienene durchlauchtigſte Braut, welcher die Ritter ihre Huldigung 
darbrachten. — Nach aufgehobener Abendtafel beſuchten die höchſten Herr⸗ 
ſchaften, mit Ausnahme JJ. KK. HH. der Frau Erherzogin Thereſe und 
der Prinzeſſin von Salerno, den im feſtlich geſchmückten Schauſpielhauſe 
zum Beſten der Armen veranſtalteten Maskenball, und wurden bei dem 
Eintritt in die Hofloge mit lange andauerndem Jubel empfangen, welcher 
Sich erneuerte, als Se. Majeftät der König mit Sr. K. Hoheit dem Erz⸗ 
herzog und den Kön. Prinzen in das Parterre ſich begaben. — Heute Vor⸗ 
mittags haben Se. Majeſtät der König und Se. Kön. Hoheit der Prinz 
von Salerno der hieſigen Schießſtätte die Ehre Ihres Beſuches erwieſen. 
Später fand bei dem Magiſtrate die Vertheilung von Ausſtattungen an 
vier unbemittelte Bräute fiat. — Um 6 Uhr Abends wurde die Ver⸗ 
mählung Sr. Maß. des Königs beider Sieilien mit J. K. Hoh. 
der Frau Erzherzogin Thereſe, im Beiſein des durchlauchtigſten Herrn 
Vaters der K. Braut, JJ. KK. HH. des Prinzen und der Prinzeſſin von 
Salerno, Sr. K. Hoh. des Grafen von Sprakus und der zum Hoſſtaat ge⸗ 
hörigen Perſonen, von dem hochwürdigſten Fürſtbiſchofe in der im Palazzo Zam⸗ 
belli befindlichen Hauskapelle vollzogen, zu welcher Feierlichkeit nebſt dem 
Herrn Landesgouverneur, Grafen von Wilczek, der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Baron Berger, der Kreishauptmann und mehre Honoratioren der Stadt 
beigezogen zu werden die Ehre hatten. — Hinſichtlich der Rückreiſe der 
höchſten Herrſchaften iſt Folgendes beſtimmt: Se. Kön. Hoheit der Prinz 
von Salerno werden am 11. d. M. in den Morgenſtunden, Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Carl am aümljchen Tage um 10 Uhr Abends, Ihre 


Königl. Majeſtäten aber erft am 12ten Morgens nach Verona abgehen und 
dort mit Ihrer Majeſtät der Frau Erzherzogin Marie Luiſe, Herzogin von 
Parma ꝛc. und Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Herrn Erzherzog-Vizekönig zu⸗ 
ſammentreffen. In Verona dürften die höchſten Herrſchaften zwei Tage 
verweilen, dann aber werden Ihre Königl. Majeſtäten begleitet von Sr. 
Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzoge Carl, Sich nach Venedig begeben, und von 
dort nach einem kurzen Aufenthalte die Reiſe nach Neapel, wofür die 
Straße durch die Marken gewählt worden iſt, antreten. — Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Herr Erzherzog Carl werden unverzüglich nach der Abreiſe Ihrer 
Königl. Majeſtäten von Venedig, nach Wien zurückkehren. 
Rußland. ö 
Petersburg, 11. Januar. Freitag, den 25. Dezember (6. Januar) 
bei Gelegenheit des Ruſſiſchen Weihnachtsfeſtes, wurde in der Kapelle des 
Winter⸗Palais, im Beiſein JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin, 
JJ. KK. HH. des Großfürſten Thronfolgers, der Großfürſtinnen Maria 
Nikolajewna und Olga Nikolajewna, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Karl von Preußen und Sr. Durchl. des Prinzen Peter von Oldenburg, 
ein feierliches Hochamt gehalten; nach der Meſſe hielt der Metropolit von 
Moskau und Kolomna, Philaret, von den Mitgliedern des Synodes un⸗ 
terſtützt, das feierliche Tedeum zum Dank für die Befreiung des Ruſſiſchen 
Gebietes von den feindlichen Heeren, welche an demſelben Tage des Jahres 
1812 erfolgt war. Die Mitglieder des Reichsrathes, die Miniſter, Sena⸗ 
toren, der Hof, die Generale und die Offiziere der Garde, der Land- und 
Seemacht, ſo wie eine große Zahl ausgezeichneter Standesperſonen beiderlei 
Geſchlechts wohnten dieſer Ceremonie bei. Die Kompagnie der Schloß⸗ 
Grenadiere und Abtheilungen des Garde-Korps, beſtehend aus Unteroffizieren 
und Soldaten, die mit den für den Perſiſchen, Türkiſchen und Polniſchen 
Feldzug verliehenen Medaillen geſchmückt waren (in Ermangelung ſolcher, 
die die Medaillen für 1812 und 1814 beſitzen), waren unter den Befehlen 
des interimiſtiſchen Kommandirenden des abgeſonderten Garde-Korps, Ge⸗ 
neral-Adjutanten Biſtrom, in den Sälen des Palais und in der Gallerie 
der Militair⸗Portzaits aufgeſtellt. In jeder Abtheilung befanden ſich drei, 
mit den Medaillen von 1812 und 1814 oder mit dem St. George oder 
St. Wladimir; Orden geſchmückte Offiziere. Um 10% Uhr ließen Se. 
Maj. der Kaiſer, von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen 
begleitet, die Truppen die Revue paſſiren; darauf übernahmen Se. Maj. 
das Kommando in Perſon und erwieſen Ihrer Maj. der Kaiſerin im Vor⸗ 
übergehen die militairiſchen Ehren. Während des Gottesdienſtes wurde 
auch im St. Georgs⸗Saale ein Tedeum, in Gegenwart der Truppen, und 
unter einer Artillerie-Salve von den Wällen der Feſtung, geſungen. Nach 
dem Gottesdienſt begaben ſich Ihre Kaiſerl. Majeſtäten, unter dem Vor⸗ 
tritte der Geiſtlichkeit, in die Gallerie der Militair-Portraits, wo alle Pers 
ſonen ſich befanden, die an den Feldzügen von 1812 und 1814 Theil ge⸗ 
nommen hatten, und wo Gebete für die Kaiſerliche Familie und die Ruf: 
ſiſchen Armeen, ſo wie für das Andenken des hochſeligen Kaiſers Alexander 
des Erſten gehalten wurden. Se. Maj, der Kaiſer ging darauf in Be⸗ 
gleitung des Metropoliten, der die Fahnen eingeſegnet hatte, die Fronte 
aller Abtheilungen entlang und entließen die Truppen, nachdem Sie ihnen 
Ihre Zufriedenheit zu erkennen gegeben hatten. Am Abend war die Stadt 
erleuchtet. Am folgenden Tage war großer Hofball im weißen Saale und 
Souper im Marmor⸗Saale. 
497 Großbritannien 
London, 12. Januar. Der König iſt geſtern ſeit vierzehn Tagen 
zum erſtenmale wieder ausgefahren. — Die Königin iſt in der Beſſe⸗ 
rung. — Die Herzogin von Glouceſter hatte vorgeſtern eine ganz ſchlaf⸗ 
loſe Nacht; geſtern ſtellte ſich etwas Schlaf ein, aber Ihre Königliche Hoheit 
iſt noch immer ſehr krank; die beiden Aerzte Sir H. Halfourd und Sir 
M. Tierney bringen abwechſelnd Tag und Nacht an ihrem Bette zu. — 
Die Hof⸗Zeitung enthält nun ſämmtliche am 10ten d. von Sr. Ma⸗ 
jeſtät vorgenommene Beförderungen in des Armee und Marine. In der 
erſteren find 38 General-Lieutenants, worunter der Marquis von 
Londonderry, Lord Howard von Effingham, Sir John Slade, Sir H. 
F. Campbell und Sir Henry Fane, zu Generalen, 50 General-Ma⸗ 
jore, zu General⸗Lieutenants, 36 Oberſten zu General-Ma⸗ 
joren, 112 Oberſt⸗Lieutenants zu Oberſten, 97 Majore zu Oberſt⸗ 
Lieutenants und 75 Kapitaine zu Mazloren ernannt. Unter den Be⸗ 
förderungen der Marine befinden ſich folgende: der bisherige Vice-Admiral 
der rothen Flagge, Sir George Cockburn, iſt zum Admiral der weißen, 
der bisherige Contre⸗Admiral der weißen, Sir Charles Adam, zum Vice 
Admiral der blauen, der bisherige Vice-Admiral der rothen, Sir Pulteney 
Malcolm, und die bisherigen Vice-Admirale der weißen, Sir Edward Co⸗ 
drington und Sir George Parker, zu Admiralen der blauen Flagge er⸗ 
nannt. Den höchſten Grad, als Admirale der rothen Flagge, haben 8 
Admirale der weißen Flagge erhalten, nämlich William Wolſeley, Sir John 
Wells, Sir George Martin, Sir William Sidney Smith, Sir Davidge 
Gould, Sir Robert Stapford, Sie Manley Dixon und Iſaac George 
Manley. — Sir Charles Adam iſt au die Stelle des Sir Joſiah Rowley 
zum Befehlshaber der Britiſchen Flotte im Mittelländiſchen Meere ernannt 
und dadurch eine Stelle im Admiralitäts⸗Amte erledigt worden. — Die 
Venezuelaniſchen Generale Soublette und O Leary find aus Madrid hier 
angekommen. — O'Connell und die Irländiſchen Parlaments⸗ 
Mitglieder werden in der nächſten Woche hier erwartet; auch die Schot⸗ 
tiſchen Mitglieder rüſten ſich zum Aufbruch nach London, um gleich beim 
Beginn der Seſſion gegenwärtig zu ſein. Die Morning Chronicle 
hofft, daß kein Reformer, dem es irgend möglich ſey, bei Eröffnung des 
Parlaments zu erſcheinen, ausbleiben werde, weil die Tories beſchloſſen 
hätten, gleich zu Anfange ihre ganzen Kräfte zuſammen zu bringen. — 
Die Blätter der radikalen Partei ſprechen fich jetzt, fo kurz vor der Zu⸗ 
ſammenkunft des Parlaments, ganz unverholen dafür aus, daß die Ra⸗ 


dikalen eine ſelbſtſtändige Stellung einnehmen müßten, und eines 


derſelben äußert ſich in dieſer Hinſicht folgendermaßen: „Die unabhän⸗ 
gigen Reformer wollen ſich auf Lord Melbourne nicht verlaſſen, 
fondern nur auf ſich ſelbſt und auf die Maſſen, die fie repräſentiren. Der 
Plan für ihr Handeln begreift alle mögliche Unterſtützung der Whigs wider 
die Tories in ſich, ſchließt aber jede Konzeſſion an die Whigs in den Punk: 
ten, worüber kein Unterſchied zwiſchen den Whigs und den Tories iſt, aus. 
Als nothwendige Folge hiervon werden die unabhängigen Reformer ganz 
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eigene, ſelbſtgewählte Zwecke verfolgen.“ Dabei iſt es bemerkenswerth, daß 
immer mehre dieſer Blätter auch von O'Connell, wie von den Miniſtern, 


abfallen. 
Frankreich. . 


Paris, 13. Januar. u die geſtrige Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer, in welcher die Beräthungen über die Adreſſe begannen, (in der 
Pairskammer iſt dieſelbe bereits genehmigt), iſt noch Folgendes zu berich⸗ 
ten. Herr von Briqueville meinte, daß vor der Eröffnung der Seſſion ein 
Theil der Kammer ſich noch habe mit der Hoffnung ſchmeicheln können, 
daß die Miniſter einen anderen Weg als den bisher befolgten einſchlagen 
würden; ſeit der Thron-Rede aber bleibe ihm in dieſer Beziehung kein 4 
Zweifel mehr übrig; er habe die Ueberzeugung, daß Alles beim Alten blei⸗ 
ben werde, und da er nun ſeinerſeits von feiner augenblicklichen Täuſchung 
zurückgekommen, da er ſehe, daß die Kammer nicht Einfluß genug habe, 
um eine Miniſterial⸗Veränderung zu bewirken, ſo wolle er auch Anderen 
die Mühe überlaſſen, den Adreß⸗Entwurf Satz für Satz zu beleuchten. — 
Herr Duvergier de Hauranne begann damit, ſein Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß die vor einem Jahre gehegte Hoffnung, den Parteikampf 
in Frankreich beendigt zu ſehen, nicht in Erfüllung gegangen ſei; denn das 
jetzige Miniſterium, dem er eine lange Dauer wünſche, werde von einer 
mächtigen Coalition bedroht. — „Man macht,“ ſagte Herr v. Hauranne 
im Verlauf ſeiner Rede, „dem Miniſterium zwei Haupt⸗Vorwürfe: erſtens, 
daß es nicht parlamentariſch ſei, weil es zwiſchen zwei Seſſionen ernannt 
worden; und zweitens, daß es nicht national ſei, weil mehre Mitglieder 
deſſelben früher der Reſtauration gedient hätten. Was den erſten Punkt 
betrifft, ſo iſt es zwar richtig, daß die Majorität dem vorigen Miniſterium 
zugethan war; aber hatte ſie demſelben eine Vollmacht in blanco ausge⸗ 
ſtellt? Hatte ſie es ermächtigt, ganz nach Gefallen und Laune über das 4 
Blut und die Schätze Frankreichs zu verfügen? Das glaube ich nicht, und 
ich erkläre deshalb meinerſeits, daß, wenn etwas anti=parlamentarifch ge⸗ 
nannt zu werden verdient, es die Behauptung eines Kabinettes iſt, das, 
weil es von der Majorität unterſtützt wurde, dieſelbe ſich, und ſich allein, 
unbedingt ergeben glaubt. Inkonſtitutionnel nenne ich es, wenn ein Mi⸗ 
niſterium in Abweſenheit der Kammern und gegen ihren Wunſch das Land 
in ein ungeheures Unternehmen verwickeln will, das hernach nicht mit Eh⸗ 
ren wieder aufgegeben werden kann. Was den zweiten Punkt betrifft, fo 
begreife ich nicht, wie man diejenigen tadeln kann, die, indem ſie der Re⸗ 
ſtauration dienten, zugleich ihrem Lande dienten. Und wenn man ihnen 
auch durchaus einen Vorwurf hieraus machen will, vergißt man denn, daß 
dieſelben Männer ſechs Jahre lang der neuen Ordnung der Dinge mit ei⸗ 
ner Hingebung, mit einem Muthe, mit einer Uneigennützigkeit gedient ha⸗ 
ben, die über alles Lob erhaben ſind! Bedenken Sie, daß unter denen, die 
jetzt bei dem bloßen Namen der Reſtauration ſchaudern, ſich mehr als ein 
ſtolzer Patriot befindet, der ſich jene Regierung ſehr gut gefallen ließ und 
Gnaden⸗- und Ehrenſtellen von derſelben erbettelte. Es wäre wahrhaftig 
Zeit, die Vergangenheit bei Seite zu laſſen und ſich mit der Zukunft zu 
beſchäftigen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Ideen der Ordnung 
ſeit einigen Jahren große Fortſcheitte im Lande gemacht haben und daß die 
konſtitutionelle Monarchie vom 9. Auguſt fefter als je ſteht. Karliſtiſche, 
republikaniſche und ſogar Buonapartiſtiſche Inſurrektionen find verſucht 
worden, alle ſind geſcheitert, und die ſchändlichen Attentate, zu denen der 
Auswurf der Parteien ſeine Zuflucht nimmt, beweiſen, daß ſie ſich beſiegt 
fühlen und daß Verzweiflung ſie erfaßt. Aber, m. H., wenn die Regie⸗ 
rung keine plötzliche und gewaltſame Revolution mehr zu befürchten hat, 
iſt fie eben fo ſehr vor den Meinungen geſichert, die leiſe und allmälig den 
Revolutionen den Weg bahnen? Wenn die konſtitutionelle Monarchie über 
ihre erklärten Feinde geſiegt hat, iſt ſie eben ſo ſicher, nicht durch die Hände 
ihrer angeblichen Freunde unterzugehen? Mehr als einmal hat man auf 
dieſer Rednerbühne jene Männer bezeichnet, die, obgleich der jetzigen Re⸗ 
gierung zugethan, nichtsdeſtoweniger jede Gelegenheit ergreifen, um für die 
Inſurrektion gegen die Staatsgewalt, für die Angeklagten gegen die Ju⸗ 
ſtiz-Partei zu nehmen. Man finder dieſe Männer immer und überall. — 
Sie ſind eiferſüchtig auf die Ehre des Landes, und wenn das beleidigte 
Land eine billige Genugthuung verlangt, ſo unterſtützen ſie den Beleidiger 
aus allen Kräften. Sie geben ſich für Feinde der Inſurrektion, für An⸗ 
hänger der Charte, für Widerſacher der Anarchie aus, und wenn bei einem 
benachbarten Volke eine der unſrigen faſt ähnliche Konſtitution durch eine 
zügelloſe Soldateska umgeſtürzt wird, fo klatſchen fie Beifall, verläſtern 
die umgeſtürzte Charte und wünſchen dem Volke zu feinen Fortſchritten 
Glück. (Lebhafte Unterbrechung. Stimmen zur Linken: „Schmähen Sie 
Spanien nicht!“) Sie billigen alſo die Ereigniſſe in La Granja? (Zur 
Linken: „Ja! ja!“ Murren im Centrum. Herr Odilon-Barrot: „Wie 
können Sie das Königliche Statut mit unſerer konſtitutionnellen Charte 
vergleichen?“) Herr Duvergier de Hauranne fortfahrend: „Es ſteht 
Ihnen allerdings frei, die Ereigniſſe in La Granja zu billigen; aber Sie 
werden mir doch eben ſo gut erlauben, daß ich dieſelben tadele. — Jene 
Männer nennen ſich und halten ſich auch vielleicht für Freunde des kon⸗ 
ſtitutionnellen Königthumes, und ſobald dieſes Königthum nicht ihren Laus 
nen fröhnt, fo nehmen fie keinen Anſtand, es dem Lande verhaßt zu ma⸗ 
chen, alle Thatſachen zu entſtellen, alle Ideen zu verdächtigen, abe Sophis⸗ 
men zu erſchöpfen. Sie geben einen tiefen Abſcheu vor dem politiſchen 
Meuchelmord zu erkennen, und wenn ein ſolcher verſucht wird, ſo bara 
ſäumen ſie nichts, um das Intereſſe für den Mörder rege zu machen, und 
ſeinem Verbrechen jene moraliſche Schmach zu benehmen, die mehr noch als 

die Hinrichtung fanatiſche Nachahmer abschrecken würde. (Heftige Unterbre⸗ 
chung. Stimmen zur Linken: „Das iſt nicht zu dulden. Herr v. Bri⸗ 
queville: „Sie find ein Verleumder!“ Herr Teſſeire: „Nennen Sie Bf 
diejenigen, die ſich für die Mörder intereſſiren!“) Herr Duvergier de 
Hauranne: „Erlauben Sie, daß ich mich näher erkläre.“ (Viele Stim- 
men: „Nein, nein! Zur Ordnung! Zur Ordnung!“) Der Präfident: 
„Ich finde keinen Anlaß, den Redner zur Ordnung zu ermahnen; denn 
es iſt ganz unmöglich, daß ſich ſeine Aeußerungen auf irgend ein Mitglied 
der Kammer beziehen können.“ — Nachdem Herr von Hauranne ausdrück⸗ 
lich dieſer Erklärung des Präſidenten beigetreten, eilte er zum Schluſſe und 
erklärte, daß er der Adreſſe feinen uneingeſchränkten Beifall ertheile und 
für alle Paragraphen derſelben ſtimmen werde. — Eine anhaltende Bere? 
gung zeigte ſich nach Beendigung dieſer Rede in allen Reihen der linken ) 
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Seite, während die Deputirten der Majorität ſich um Herrn Duvergier⸗ 


de⸗Hauranne drängten, um ihm ihren Glückwunſch darzubringen. 

Geſtern und vorgeſtern ſind abermals 15 bis 18 Perſonen auf Befehl 
des Pairshofes verhaftet worden. Einige derſelben wurden aber nach einem 
kurzen Verhör ſofort wieder in Freiheit geſetzt. Heute früh fand in dem 
Lateiniſchen Viertel die Verhaftung von acht Perſonen ſtatt, die in dieſem 
Augenblick von dem Priſidenten des Pairshofes verhört werden. Der Satt⸗ 
ee e 75 er in Arbeit geſtanden hatte, iſt neuerdings 
eg e erwahrſam gebracht worden. Er ward geſtern 

Zu der Subſkription, die hier für die Wittwen und Waiſen der in 
Bilbao gefallenen Spanier eröffnet worden iſt, hat ein Engländer, der ſich 
beigeſteuert; dagegen hat Herr Aguado für ſich und 
beſtehende Familie 100 Fr. unterzeichnet. 
5 8 „Die Expedition nach 
. man jagt, das Kabinet ſeit dem Eingang der letz⸗ 
a des Marſchalls Clauzel lebhaft beſchäftigt. Ale re in 

es Effektiv⸗Beſtandes der afrikaniſchen Armee, 


Trotz der niedrigeren Courſe aus London iſt die franzöſiſche Zproc. Rente 
125 55 auf dieſem Cours bis gegen 
) 0 entimen niedri i we 
9 dieſe Steigerung der allgemeinen lee 11 
— 8 in den beiden Kammern eine entſchiedene Majorität habe, 
mt ache indeß bis jetzt nur durch Vermuthungen und nicht durch 
immte Thatſachen a Br iſt. 9 — ſind heute ziemlich bedeutende 
ion » Die 3proc. Rente vor dem Schluſſe der Seſ⸗ 
ee © erreichen werde. Die fpanifche aktive Schuld ift 
nicht von dem Annfden geſtiegen und hat zu 27%, geſchloſſen. Die Nach⸗ 
die Spekulante mücken der Divifionen Alaix, Narvaez und Ribero hat 
n ermuthigt. 
Spanien 
Madrid, 4. Januar. Die Königi 0 40 0 
0 Hit" gin beſtimmt in einem Dekret nach: 
1 e für die Stadt Bilbao und ihre tapferen Vertheidi⸗ 
len und ſehr loyal Ibao erhält außer ihrem bisherigen Titel der ſehr ed— 
ene alla 1 den Titel der unbeſiegbaren Stadt. Das Ayun- 
noria“ führen. Di fel „Erkelenz“ und die Mitglieder den Titel „Sen 
verfchiedenen an der Nationäl⸗Miliz von Bilbao, fo wie der 
den mit den Juſignien des 5 fi) am meiften ausgezeichnet haben, wer: 
theidiger von Bilbao erhalte . Ferdinands⸗ Ordens geſchmückt. Die Ver⸗ 
das unb' ſiegbare Bilb 0 en ein Kreuz mit der Inſchrift: „Er vertheidigte 
ſelbe Kr mi dad während deſſen dritter Belagerung 1836.“ Daſ⸗ 
zuz mit der Inſchrift: „E Bi Break g 
len, Offizieren und S „Er rettete Bilbao,“ wird den Genera⸗ 
der Spaniſchen und — 5 der Befreiungs⸗Armee, fo wie den Seeleuten 
und feine Na om nglifhen Marine ertheilt. Eſpartero erhält für ſich 
Es fol ein Mon men koſtenfrei den Titel eines Grafen van Luchana. 
falenen errichtet ument zu Ehren der bei der Vertheidigung Bilbab's Ge⸗ 
Landes ein Ten =. am 5 Februar für dieſelben in allen Kirchen des 
foll auf Koſten 0 uus Sottesbienft gehalten werden. Das heroiſche Bilbao 
ſen der tapferen a Staats wieder aufgebaut und den Wittwen und Wai⸗ 
ſchiedenen Belehn ertheidiger eine Penſion bewilligt werden. Dieſe ver⸗ 
2 85 allgemeine Me follen einen eigenen Artikel des den Cortes vorge: 
aus Bilbao haben 5 bilden.“ — Die hier anweſenden Perſonen 
en en SARR ufhebung der Belagerung durch ein Feſtmahl ge⸗ 
auch 85 de Clouet Abu Deputirter für Bilbao, präfidirte und dem 
dee e ed; Adjutant Eſpartero's, der die Depeſchen überbrachte, 
a ranzöſiſche Blätter enthalten ein Schreiben aus i 
Januar, in welchem es heißt: „Die Entſetzung a 8 
= ne Gegenſtand, der die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
10 x be die Freude über dieſes Ereigniß wird nur dadurch einigerma⸗ 
Fe Yang die Generale Sarsfield und Eſpartero durch das ſchlechte 
Jun e werden, ihre gemeinſamen Operationspläne auszuführen. 
dem Sigun — 55 der Cortes am ten wurde einſtimmig beſchloſſen, in 
Inſchrift: 8 Saale eine ſteinerne Tafel aufzuſtellen mit der vergoldeten 
heroiſchen Vereheip; Spaniſche Nation. Dem unſterblichen Bilbao, feinen 
2 Man glaubt 055 und der tapfern Armee ewige Dankbarkeit!““ 
ſion des Budgets et daß die in wenigen Tagen beginnende Diskuſ⸗ 
Signal zum Ausſcheiden Mendizabal's fein würde. 
Herr Lopez als Miniſter 39 Debatten zu erwarten über die Frage, ob 
sch, en 8 ai > 155 
echt verwei n üheren Kriegs-Miniſter Camba die: 
che vermeigert Ein junger Deputirter, Namens Caſtro, brachte 
: og zur EL deſſen Armee an den 
nicht geri F gel leidet, und feste die Minifter dadurch 
geſchieht e e er Rt ie Organiſirung der Proceres-Kammer 
werden ihre 9. Prinzipien: Die Mitglieder der Proceres⸗Kammer 
Kron erſon auf Lebenszeit, und zwar vom Volke erwählt. 
wählt werden m e drei Kandidaten vorgeſchlagen, von denen einer ge⸗ 
Mili uß. Die Kandidaten müſſen unter den ausgezeichneten 
125 gewählt werden, und . er und 
— Unter den Notabilitäten des Finanz⸗Departements 
uns und Pane ausgebrochen, und die Direktoren der Nang, Egea, Oſo⸗ 
zabal ich ontillan haben ihre Entlaſſung eingereicht, weil ſie mit Mendi⸗ 
laſſunge nicht einigen können. Man glaubt indeß nicht, daß die Ent⸗ 
(Aer angenommen werden.“ 
Bu aach enk i b.) Paris, 13. Jan. Das winiſterielle Abendblatt 
„Am en Be telegraphiſche Depeſche aus Bayon ne vom gien d.: 
her, wobei and Eſpartero noch in Bilbao und die Karliſten rings um⸗ 
ei fie ſogar Santo⸗Domingo, welches die Stadt beherrſcht, beſetzt 


hielt ie Divi 
5 5 ng: Divifionen Alaix, Narvaez, Ribero und die Portugiefen find 


gen die Inſurgenten zu agiren. 


die B 


Man weiß noch nichts Gewiſſes überihre 


Ü⁊ꝙ;n— 


durch Burgos gekommen und marſchirten auf Vittoria, um ge⸗ 


Bewegungen. — Aus Bayonne ſchreibt man vom gten d.: „Die Karli⸗ 
ſten ſind, wie es ſcheint, nicht Willens, die Stellung von Irun zu be⸗ 
haupten, wenn, wie man erwartet, der General Evans aus San Seba⸗ 
ſtian ansrücken ſollte. Sie haben all' ihr Geſchütz zurückgezogen und nach 
Hernani gebracht. Der Engliſche Oberſt Wylde, der, von Portugalete 
kommend, hier einige Tage zugebracht hatte, iſi in aller Eile und auf drin⸗ 
gende Vorſtellung des General Eſpartero nach Portugalette zurückgekehrt. 
Eſpartero ſcheint ſich gar nicht mehr ohne den engliſchen Oberſt behelfen 
zu können, und folgt allen ſeinen Rathſchlägen auf das Gewiſſenhafteſte.“ 

Die Ernennung des Infanten Don Sebaſtian zum Ober-Befehls haber 
der Karliſtiſchen Armee ſoll durch heftige Zwiſtigkeiten zwiſchen Villareal 
und Eguia veranlaßt worden fein. Beide machten ſich fo lebhafte Vorwürfe 
über die bei Bilbao erlittene Niederlage, daß keiner unter den Befehlen 
des andern fortdienen wollte. Die Ernennung des Infanten war ein Mit⸗ 
telweg, der die Gemüther beruhigt zu haben ſcheint. Der Infant Don 
Sebaſtian hat folgende Proklamation erlaſſen: „Soldaten! Der König, 
mein theurer und vielgeliebter Oheim, unſer Herr, deſſen Gedanken Euch 
allein gewidmet ſind, hat mir den Befehl über die Armee anvertraut. 
Euer General hat die Beſchlüſſe des Souverains nicht zu beurtheilen; aber 


er wird zu zeigen wiſſen, daß Euch zum Chef ein Kamerad gegeben wor⸗ 


den, der geneigt iſt, an allen Euren Thaten und an allen Strapazen eines 
eben ſo mühſeligen als glorreichen Krieges Theil zu nehmen. Ich bin oft 
Zeuge Eurer Heldenthaten geweſen, Ihr werdet nun Eurerſeits Zeugen 
meines Eifers für Euer Wohl und meiner Anſtrengungen zur Beendigung 
eines Krieges ſein, in welchem Ihr Euch ſchon ſo oft mit Ruhm bedeckt 
habt. Werfet Eure Blicke auf das Vaterland, ſehet, wie es auf Euch 
hofft, wie es Thränen vergißt, die wir ſchon trocknen zu könren glaubten, 
und deren Aufhören nur deshalb um einen Augenblick verzögert worden iſt, 
damit die Tröſtungen um ſo dauerhafter ſeien. Das Land ſeufzt unter 
dem drückenden Joche jener grauſamen Faktion, die, indem ſie zugleich an 
der Ufurpation und an der Anarchie Theil nimmt, Hab und Gut der Ein⸗ 
wohner verzehrt, ſich an den Perſonen rächt und dabei wagt, den Namen 
des Allmächtigen anzurufen. Habet Vertrauen zu der Gerechtigkeit Eurer 
Sache. Der Gott der Heerſchaaren iſt Euer Beſchützer. Bleibt Euren 
bisher bewieſenen militairiſchen und religiöſen Geſinnungen treu. Noch 
einige Ausdauer und der Sieg, dieſer Freund der Tapfern, wird unfehlbar 
Eure Anſtrengungen krönen. Hauptquartier Galdacano, 30. Dez. 1836. 
(gez.) Der Infant Don Sebaſtian Gabriel.“ 

In Bilbao ſcheint man eine abermalige Belagerung zu fürchten, und 
ein großer Theil der Einwohner will ſich dieſem neuen Leiden durch die 
Flucht entziehen. In den letzten Tagen haben über 100 Familien Päſſe 


berlangt. 
f Italien. 0 

Neapel, 25. Dezember. Die Königin Mutter hatte ſich in ein Kos 
ſter (ai miracoli) der Wunder begeben, um den heiligen Januarius durch 
dieſe Büßung zu bewegen, die Plage, womit Neapel heimgeſucht iſt, doch 
endlich abzuwenden; man glaubt aber auch, daß ein anderer Grund fie ber 
ſtimmte, für einige Zeit den Aufenthalt im Kloſter zu nehmen. Es 
wird ſtark an der Ausrüſtung des Linienſchiffes „Il Veſuvio“ gearbeitet. 
Am wahrſcheinlichſten iſt es, daß es dazu dienen ſoll, Schweizer Truppen 
nach Sicilien überzuſchiffen, Zum die dortigen Maßregeln zur Eintreibung 
der Contribution zu unterſtützen. — Die Cholera iſt ſehr im Abnehmen 
begriffen. Die meiften hieſigen Aerzte glauben noch an die Kontagioſität 
der Krankheit und laſſen den Puls durch andere Perſonen fühlen. Was 
will man machen? Mediziniſche Polizei iſt gar nicht hier, und Hülfe nur 
für den, der ſie erkaufen kann. In der erſten Zeit wurde ein wackerer 
Militär⸗Arzt, Domenico Dara, weil er im Gefühle der Menſchlichkeit be⸗ 
reitwillig einem Cholera-Kranken beiſtand, zu 20tägigem Arreſt verurtheilt; 
in einem andern Lande hätte er wohl ein Ehrenzeichen bekommen. In 
den letzten Tagen wurde aufs neue das abſurde Gerücht von Vergiftungen 
verbreitet, die ſich auf alle Lebensmittel und ſelbſt auf Briefe erſtrecken 
ſoll. Aber eine Publication von Seiten der Intendanz ermuthigte die Furcht⸗ 
ſamen, und der leicht bewegliche Neapolitaner ißt wieder ſeine Makaroni 
ohne Todesangſt. — Unter den jüngſt auf der Küſte von Baja angeſchwemm⸗ 
ten Leichnamen fand ſich der des jungen Lords Wellesley, Neffe des Her⸗ 
zogs von Wellington. Er hatte, wie es heißt, auf einem kleinen Segel⸗ 
ſchiffe nach Genua gehen wollen, als der Sturm das Schiff zertrüm⸗ 
merte. 


Mis zeleln. 
(Theater-Notizen.) Das Leipziger Theater-Geſchäfts⸗Bureau lies 
fert regelmäßige Liſten der kontraktbrüchigen Schauſpieler. Die 
neueſte enthält deren 20. — Als Analogon hierzu macht die großherzogl. 
Hoftheater⸗Direktion in Karlsruhe bekannt, daß der Sänger Julius 
Eicke aus Hamburg, welcher mit derſelben einen zweijährigen Kontrakt 


abgeſchloſſen hatte, einen ihm bewilligten Urlaub nach Aachen benutzt habe, 


um ſich ſeiner Verbindlichkeit zu entziehen, und in Aachen ein En⸗ 
gagement anzunehmen. Es wird dieſes allen Bühnen⸗Direktionen zur 
Warnung eröffnet. N ? 


(Kichlicher Erzeß und Buße.) Einer der Londoner Mä— 
ßigkeits-Vereine pflegt in der Neujahrs nacht einen Got⸗ 
tesdienſt zu halten, um das Jahr mit Gebet zu ſchließen und zu 
beginnen. In verfloſſener Neujahrsnacht wurde dieſe Feier durch eine 
arge Unordnung geſtört. Ein junges Mitglied des Vereins, 
George Fenton, trat völlig betrunken ein, und wollte in 
dieſem Zuſtande predigen. Seine Worte waren fo heftig und fo 
ſchmutzig, daß ſich die Andächtigen die Ohren verſtopften. Man ließ einen 
Konſtable kommen, und am folgenden Tage erſchien der Ruheſtörer vor 
dem Polizei⸗Bureau in Lambete⸗Street. Der Beamte, dem die tiefe Reue 
des vor ihn Geführten genügte, ſetzte denſelben wieder in Freiheit, unter 
der Bedingung, daß er am Dreikönigstage nüchtern in der Ver⸗ 
ſammlung des Vereins erſcheinen und demüthig um Verzeihung bitten ſolle. 


(Geduldprobe.) Als Foote, der große engliſche Schauſpieler, ſich 
das Bein abnehmen laſſen mußte, rief er einigemal ungeduldig aus: „Iſt 
denn das Bein noch nicht ab?“ Der Chirurg war ein ſchwerfälliger ver⸗ 
drießlicher Mann, der ihm mürriſch zur Antwort gab, daß man dergleichen 


x 


N 


Dinge nicht übereilen müſſe. Entſchuldigen Sie, theuerſter Herr Doctor,“ 
entgegnete Foote, in halber Ohnmacht, „es iſt das Erſtemal, daß 
ich den Spaß erlebe, ein Bein zu verlierenz das Nächſtemal 


werde ich gelaſſener ſein.“ 


Muſikaliſche Soiree im Saal des Hotel de Pologne. 


Es iſt eine eigene Sache mit muſikaliſchen Soiréen in der Art, wie 
uns Herr Tauſig eine am vorigen Donnerſtage zum Beſten gab, wo dem 
Künftler die ſchwierige Aufgabe geſtellt iſt, während zwei Stunden faſt ganz 
allein ein Publikum zu unterhalten, welches, und ſei es das ausgewählteſte, 
dennoch mit ganz verſchiedenen Erwartungen den Konzertſaal betritt, und 
daher bei ſo geringer Auswahl ſchwer zu befriedigen iſt. 
bei Konzerten, wo die einzelnen Piegen in bunter Reihe auf einander fol⸗ 
gen, wo eine Symphonie des unſterblichen Beethoven mit ihren Geiſter⸗ 
Klängen einer Arie von Roſſini, die wie ein luſtiger Policinell hinter 
Roſſini lacht wieder mit ſei⸗ 
nen ewig rollenden Triolen einem wehmüthigen, tieffühlenden Duett von 
Spohr entgegen, Romberg, Mayſeder, Kalliwoda und Hummel 
mit ihren Variationen und Konzertino's, Löwe und Bank mit ihren Bal⸗ 
laden und Liedern, Otto und Kreuzer mit ihren mehrſtimmigen Geſän⸗ 
gen bilden die mittleren Glieder, und zuletzt muß Meiſter Mozart mit 
einer Ouvertüre dem Ganzen das Siegel aufdrücken. 


einem Rieſen her hüpft, die Hand reicht. 


Gourmands ſitzen davor, und koſten nach Belieben; 


ſchen Magen hat, (die verehrlichen Leſer werden wohl von ſelbſt merken, 
daß hier nicht der Magen des Wiener Walzer-Komponiſten, ſondern der 
des Vogels gemeint iſt), kaut alle dieſe Leckerbiſſen gern und willig hinun⸗ 


ter, um ſie — nicht zu verdauen. 


als ein nicht geringes Verdienſt anzurechnen, wenn man von ihm ſagen 
kann, er hat das Intereſſe der Zuhörer nicht allein rege zu erhalten gewußt, 
ſondern ſelbſt dem kälteſten Pflegmatiker ein Zeichen der Bewunderung und 


des Beifalls abgenöthigt. 


Thalberg (Fantaſie über ruſſiſche Motive, und eine andere über Motive 
aus der Oper Straniera) find, fo eigenthämlich war auch der Genre, in 


welchem der junge Pianiſt dieſelben vortrug. 
denſelben Ton ſchnell hintereinander anſchlug, ſein 
ſer Ausdruck auch auf das Klavierſpiel angewendet 


ferenten bis jetzt noch nicht vorgekommen, die Töne ſchienen den aus einer 
Elektriſirmaſchine hervorzuckenden Funken zu gleichen. 
Bravour- Variationen von Herz über ein Thema aus Bellini's Purita⸗ 
nern, zeigte die ungemeine Finger-Fertigkeit des Künſtlers aufs glänzendſte. 


Eckhauſe, Luſtſp. in 2 A. von Cosmar. 2) Zum 
erſtenmale: der arme Freier, oder: wir wollen den 
Vetter fragen, kom. Oper in 1 A. von A. Kopiſch. 


Gewerbe- Verein. r 
Geometrie für Gewerbtreibende: Dinstag, 24. 
Januar, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Techniſche Verſammlung⸗ 

Montag, den 23. Januar, Abends um 6 Uhr, 
Herr Geheimer Kommerzienrath Oelsner: über die 
Fabrikation des Theers, Pechs und des damit ver⸗ 
wandten Steinkohlen-Theers, zum Behuf der neuen 
Dornſchen Dachdeckung. 

a Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Caro⸗ 
line, mit dem Königlichen Steuer-Einnehmer und 
Poſt⸗Expediteur Scheibner, zeigen theilnehmen⸗ 
den Freunden ergebenſt an: 

Auras, den 18. Januar 1837. 

der Kapitain Fey. 
Chriſtine Fey, geb. Delauns. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohl⸗ 
wollen: Caroline Fey. 
N Scheibner, Königl. Steuer⸗ 
Einnehmer und Poſt⸗Expediteur. 
Verbindungs-Anzeige. 

Den 19ten dieſes vollzogen wir unſere Vermäh⸗ 
lung. Breslau, den 23. Januar 1837. 

Maximilian von Uechtritz⸗Sohland. 

Johanne von Uechtritz, geb. Siemon. 


| Berichtigung. 

In Nr. 18 d. Ztg. in der letzten Entbind.⸗An⸗ 
zeige l. Nieder ſtatt Niederer. . 
Entgegnung 
auf die in der Beilage zu Nr. 12 d. Br. 3. 
enthaltene Anfrage des Herrn Pohl, herbeigeführt 
durch den „Fingerzeig für Garten⸗Liebhaber und 
5 Gemüſe⸗Züchter!“ 5 

Die Anfrage des Herrn Pohl iſt mir erſt vor 
einigen Tagen zufällig bekannt geworden, und ich 
würde, bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes ſofort 
meine Antwort niedergeſchrieben haben, wenn es 
möglich geweſen wäre, nach einmaligem Leſen gleich 
zu ergründen a 

„der dunklen Worte geheimnißvollen Sinn.“ 

Dies ging aber nicht ſo ſchnell, und erſt nach 
einigen Rückſprachen mit hieſigen Sprachforſchern, 
welche ſchleſiſche Logik ſtudirt haben, begreife ich, 
daß Herr Pohl der Meinung iſt, ich habe von 
meiner, im vorigen Sommer unternommenen Reiſe 
nach Thüringen, Sämereien und Pfropf-Reiſer 
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entweder die Löwe'ſche 
chen habe. 


nd | tion verfpätet. 
Leichter iſt dies 


groß. 


(Berichtig ung.) 


Die muſikaliſchen 


Variatio delectat! 


gebracht, und noch im Spätfommer oder Herbſt 
geſät und geärntet. Ei! Herr Pohl, das geht ja 
gar nicht! Wohl aber beziehe ich ſchon ſeit län⸗ 
geren Jahren meine Bedürfniſſe an Sämereien 
ꝛc. von Herrn Wendel, und habe mich namentlich 
nach meiner Rückkunft von der ſächſiſchen Reiſe 
im vorigen Sommer über die günſtigen Reſultate 
gefreut, welche mit den von ihm gelieferten Rei⸗ 
ſern ꝛc. erzielt worden ſind. So kann auch nur 
mein Aufſatz verftanden werden. Schließlich muß 
ich, um dieſen Zeilen für ein größeres Publikum 
einiges Intereſſe zu geben, noch erwähnen, daß 
mir vor einigen Tagen ein Nachtrag zu dem Ka⸗ 
taloge des Herrn Wendel zugekommen iſt, in wel⸗ 
chem einige merkwürdige Species aufgeführt ſind, 
als z. B. 

Clarkia arachnoides, ganz neu und ſelten, 

Eutoca viscida, klebrige Eutoca, neu und ſehr 

a ſchön, 

Ipomea violacea vera (mexicana), dunkel azur⸗ 
blau, aus Mexico, prachtvoll und von 
ausgezeichneter Schönheit, 
chinensis, großbl. und prachtvoller als 
die erſtere, mit ſchmalen weidenartigen 
Blättern, ganz neu und merkwürdige 
Species, 

Leptosiphon androsaceus, primelattiges Lep⸗ 
toſiphon, 5 

densiflorum, dichtblühendes, 

(Beide ganz neu und prächtig), 

Lupinus succulentus, neu und ſehr ſchön, 

Oenothera pusilla, ausgezeichnet ſchön und 
prachtvoll, mit gefleckten Blumen, gleich 
der Camellien⸗Balſamine, ganz neu, 

Phacelia tanacetifol., var. rosea, viel ſchöner 
als die ſchon bekannte Phacelia. 

Sind dieſe Species hier ſchon n 


Dr. M. Luthers Bildniß, 
von einem alten berühmten Meiſter trefflich 
gemalt, in prachtvollem, vergoldetem Rah⸗ 
men, welches ſich beſonders für eine evangeli- 
ſche Kirche eignet, weiſet zum billigen Ver: 
kauf nach: g 
der Aukt.⸗Kommiſſarius Pfeiffer 

in Breslau. 

Jugendfreund. 
Heute wird die Nr. 8 des Jugendfreundes aus⸗ 
gegeben. Die Beilage iſt das Ate Blatt der Wand⸗ 
Charte von Europa. 3 


Breslau, den 23. Januar 1837. 
Debit⸗Komptoir, Ohlauer Str. Nr. 52. 


* 


* 5 


Obiger Artikel hat ſich am Sonnabende ohne Verſchulden der Redak⸗ 
Seitdem hat der junge Künſtler ein Conzert im Theater 
gegeben uad auch hier reichlichen Beifall eingeerntet. 
nach dem Urtheile eines andern Sachkenners ſo pikant, daß ſie auch das größere 
Publikum ſehr anſprechen muß. Im Theater war das Publikum leider nicht 


Auflöſung des Räthſels in Nr. 18 d. Ztg. 
Braun ſchweig. 


Die Sonne hat ſehr zahlreiche und große Flecke. 
Redakteur: &. v. Vaerſt. 


Die Klänge glitten wie kleine, glatte Perlen ins Ohr, und wem ſie nicht 
auch in die Hände fuhren, ſo daß er dem talentvollen Herrn Tauſig 
einen ſchallenden Dank zuklatſchte, den bedauert Ref., und hofft, daß ihn 


oder Bank'ſche Kompoſition in etwas angeſpro⸗ 


Wenigſtens darf er dreiſt behaupten, daß, als bei der Fan⸗ 

taſie von Kalliwoda Herr Lüſtner einen bekannten Geſchwind⸗Walzer ſpielte, 

mehr als 30 Köpfe wohlgefällig nickten, und daß deren Beſitzerinnen durch 

eine rege Beweglichkeit ihr inneres Vergnügen deutlich zu erkennen gaben, 
W. W. 


Seine Spielweiſe iſt 


4 
N 


Im Theaterartikel vom Sonnabend l. 14te 3. vor dem 
Schluſſe: manches ft. manche, und in der Aten 8. vor dem Schluſſe iſt nach dem 
Worte Repertoirs einzuſchalten: wie. 


; 2.— 21. Barometer. Thermometer. . N 
oder wer einen Strauß⸗ . 
Strauß Januar. % L. inneres. | dußeres. feuchtes. Bun * 
Abd. 9 u. 27 6,47 1, 2 + o, 6 + 0, 28. 2% überwolkt 
9 — 2 1, 2 — 0, 6 — o, 8 O. u 
; Butt 2 9 f 1, 8 ＋ 0, 6 1, 012. 0° ; \ 
Es iſt alfo dem Herrn Tauſig Mtg. 122% 781 2, 0 T7 12 1, 08. 0⁰ heiter | 
Nm. 3:9 7,91 ＋ 1, 9 + 1, 2 + 0, 7|UENT. 0° uͤberzogen 
Minimum — 0, 6 (Temperatur.) Oder ＋ O. 0 
So eigenthümlich die beiden Kompoſitionen von 85 en Ser] inneres | äußeres | feuchtes Wind. Gewdlk. j 
7 
! ! Abd. 9 u. 27“ 7,95 1,6 + o, 4 + 0, 2|RW. 400 dickes Gewölk 
Die Art, wie er ein und Morg.6 u. 27. 7,95 1, 2 — 1, 5] — 1, 7J[W. 30 überwoljʒt 
Staccato (es muß die⸗ u. 27 8,24 T 1, 0 — 1,6| — 23 20W. 2° heiter { 
werden dürfen), ift Re: Mtg. 12 u. 2, 8,54 2,0 „% BB. 00) + .; 
Nm. 3 u. 27, 8,211 T. 2, 4 1, 2 ＋ 0, 4d. 0°] kleine Wolken 
Die letzte Piege, Minimum — 1, 6 Der + 0,0 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Aufforderung i 
an Papier⸗Fabrikanten und Lieferanten zur Ein? 
reichung von Submiſſionen. 7 

Es find zum Druck von Steuer⸗Quittungs⸗ 
Büchern 78 Ries Papier größeres Format noth⸗ 5 


wendig, das jedoch zum Schreiben vollkommen 


brauchbar fein muß. Die Größe des Formars i 


in unferer direkten Steuer⸗Regiſtratur einzuſehen, 
und ſind die Lieferungs⸗Offerten, mit beſtimmter 
Preisangabe pro Ries, unter Veifügung eines Proz 
bebogens bis zum 20. Februar d. J. an ung ein⸗ 


zureichen. 


Breslau, den 16. Januar 1837. * 
Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domänen, Forſten und 
b direkte Steuern. 


Aufforderung 
an Buchdruckereibeſitzer und Buchbinder zur Ein⸗ 
reichung von Submiſſionen. 
Es ſollen 6000 Stück Steuer⸗Quittungs⸗ Bücher, 
a 6½ Bogen, gedruckt und gebunden werden. 
Das Muſter zu dieſen Quittungsbüchern iſt in 
unſerer direkten Steuer⸗Regiſtratur einzuſehen, und 
fordern wir Buchdruckerei⸗Beſitzer und Buchbinder | 
beſonders erftere auf, ihre Offerten auf Druck und 
Buchbinder⸗Arbeit unter einem oder auch auf jedes 
einzeln bis zum 20. Februar d. J., mit abgeſon 
derter Preisangabe, an uns einzureichen. | 
Breslau, den 16. Januar 1837. 
Königliche Regierung. q 
Abtheilung für Domainen, Forſten und | 
direkte Steuern. x 


f | 


4 
5 


Bekanntmachung. x * 
Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft 
iſt zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
des im Toſter Kreiſe belegenen, im Jahr 1835 
landſchaftlich, Behufs der Subhaſtation, auf 22,806 
Rtlr. 16 Sgr. zum Pfandbriefs⸗Credit auf 22,381 
Rtlr. 13 Sgr. abgeſchätzten Rittergutes Kop 
nitz, für welches in termino den 10. Septem- 
ber d. J. 16,500 Rtlr. geboten worden, ein neuer 
Termin auf den 5 ar 
6. April 1837 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ Affeffor von 
Ohlen anberaumt worden. Die Taxe, der neue 
Hppothekenſchein und die beſonderen Kaufbedin⸗ 
gungen können in unſerer Concurs-Regiſtratut 
eingeſehen werden. 8 3 
atibor den 30. Dezember 1836. 
Königliches Ober⸗ Landesgericht von Ober⸗ 
5 Schleſien. 


Mit einer Beilage 


3 
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hen — 


Beilage zu „. 19 der Breslauer Zeitung. 


Montag, den 23. Januar 1837. 


Bekanntmachung. 

Der am 7. d. Mes. aus der hieſigen Gefan⸗ 
gen⸗Kranken⸗Anſtalt entwichene und ſteckbrieflich 
verfolgte Inhaftat, Sträfling Frie drich Maxi⸗ 
milian Bigowski, iſt wieder zur Haft des un⸗ 
terzeichneten Inquiſitoriats eingeliefert worden, 
und wird daher der am 7ten d. Mts. erlaſſene 
Steckbrief hiermit aufgehoben, was hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau den 17. Januar 1837. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


s Hochofen - Anlage. 

Die Herren Hütten⸗Pächter Gorazdzer zu 
Stubendorf und Kaufmann Löwenfeld zu Glei⸗ 
witz, welche das Gut Zernik hieſigen Kreiſes käuf⸗ 
lich acquirirt haben, beabſichtigen: daſelbſt einen 
neuen hohen Ofen an die Stelle der Brettmühle 
um ſomehr anzulegen, als die Dominial-Grund⸗ 
ſtücke ſowohl ober⸗ als auch unterhalb dieſer An⸗ 
lage belegen ſind. 

Dies mache ich dem Publiko, 
nigen, welche ein Intereſſe dabei zu ha i⸗ 
nen, zufolge des Edikts vom 28. HR 
hiermit bekannt, und fordere zugleich alle Diejeni⸗ 
gen, welche durch die beabſichtigte Anlage eine Ge⸗ 
fährdung ihrer Rechte fürchten, auf: ihren Wider⸗ 
ſpruch binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt und 
ſpäteſtens in Termino unico et peremtorio den 
13. März a. c. in 1000 Gleiwitz bei mir einzu⸗ 
legen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
damit auferlegt und den Herren Gorazdzer und 


Löwenfeld die Landespolizeiliche Conceſſion zu der 


neuen Hochofen-Anlage ertheilt werden wird 
Gleiwitz, den 16. Januar 1837. : 
Der Königliche Landrath. 
v. Gröling. 


Bekanntmachung. 


Nach höherer Anordnung ſollen die auf den 


abenrändern, zwiſchen den Grundſtücken von 
pa und Polniſch⸗Hammer Ei den Ober: 
5 ienſtländereien daſelbſt (Forſtreviers Brieſche 
ei Trebnitz) ſtehenden Erlen, abgeſchätzt auf 
15 Klaftern Scheit⸗ N 
= =48 s Aſt⸗ Holz 
und 6 Schock Reiſig⸗ ) 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 0 
Hierzu iſt ein Termin auf den 26. d. M. in 
der Brauerei zu Polniſch⸗Hammer früh 9 Uhr an⸗ 
beraumt, zu welchem Kaufluftige eingeladen werden. 
Trebnitz, am 16. Januar 1837. N 
Der Königl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 
„ 
Brennholz-Verſteigerung. 
Zum meiſtbietenden Verkauf nachſtehender, un⸗ 
> > Dorfe Tarnowitz, Brieger Kreiſes, auf 
rtigen Königl. Klaf⸗ 
a onigt Holzplatze aufgeſtellte Klaf 


N Fircg 147 Klaftern Kiefern⸗Mittelholz, 


* 8 4 3 2 Atholz, 
5 u la. ® „Rumpen, 
5) „ „% Oiochten⸗Mittelholz, 
6) 113 5 Aſtholz und 
4 „Rumpen, 


Beil, circa 446 Klaftern; 


iſt Termin in Tarnowitz im 


dortigen K m 
auf den 30. Januar e. Vormittage = rg 


anberaumt. Kaufluſtige werden i 
855 zu erſcheinen und ihre Gebote eee 
7 wird noch, wie nach dem Wunſche der 
e. von den kleinſten bis zu größeren 
!titen ausgeboten werden ſollen 
cheidelwitz den 16. Januar 1837. 
Der Königl. Forſtrath 
a unverheiratheter Sie m = t An 
0 indet ſofor 5 
fe bei dem Dominio Bankwitz, Namslauer 


Kteiſ 
des O., Stähr⸗ Verkauf, 

Patte Dom. Olbendorf bei Grottkau hat eine 
ſcher Sa 3⸗ und 4jährige Stähre rein ſächſi⸗ 
Wolle unft, die ſich bei hoher Feinheit durch 
8 8 und ſtarkem Körperbau auszeichnen, 
Kaff erkauf geſtellt. Der Preis ſteht in drei 

en, zu 10, 15 und 20 Rtlr. pr. Stück, feſt. 


Das Dominium Kloch⸗Ell ut ; 5 
frühe Santerbfen zu a F 


beſonders Denje- 


Oefentlicher Verkauf und Aufgebot. 

Das Benedikt Bürgel ſche Bauergut sub N. 28. 
in Albendorf, ortsgerichtlich auf 2008 Rthlr. 
taxirt, wird im Wege der erbſchaftlichen Ausein⸗ 
anderſetzung ſubhaſtirt. Zu dieſem Zweck haben 
wir einen Lizitationstermin auf den 28ſten April 
Nachmittags um 3 Uhr an der hieſigen Ge: 
richtsſtelle anberaumt, woſelbſt Taxe und Hypothe⸗ 
kenſchein einzuſehen find. Zugleich werden die etz 
wanigen unbekannten Nachlaßgläubiger des Bauer 
Benedikt Bürgel hierdurch zu obigem Termine 
zur Anmeldung und zum Nachweiſe ihrer Forde⸗ 
rungen unter der Warnung vorgeladen, daß ſie 
im Ausbleibungsfalle mit ihren Anſprüchen an den 
Geſammt⸗Nachlaß präkludirt, und nur an das, 
was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläu⸗ 
biger von der Maſſe übrig bleibt, werden verwieſen 
werden. Auch werden alle die, welche als Inhaber, 
Geffionarien, Erben und ſonſt an die sub Nr. 7 
Rubr. III. des Hypotheken-Folio von Nr. 28 zu 
Albendorf für die Ignatz Bürgelſche Waiſen⸗ 
Kaſſe von dort haftenden, ſpäter der verehl. Häus⸗ 
ler Raabe geborne Bürgel, überwieſenen 12 
Rthlr. 1 Sgr., und das darüber am 18. Juni und 
1. Oktober 1806 ausgeſtellte JIaſtrument einen 
Anſpruch haben, zur Geltendmachung deſſelben 
ebenfalls zu obigen Terminen unter der Warnung 
vorgeladen, daß ſie im Ausbleibungsfalle präklu⸗ 
dirt und ihnen ewiges Stillſchweigen auferlegt, die 
Poſt aber im Hypothekenbuche gelöſcht und das In⸗ 
ſtrument amortiſirt werden wird. 

Schömberg, den 5. Januar 1837, 

Königliches Land» und Stadtgericht. 


Holzverſteigerung. 

In dem, zwei Meilen von Neiſſe gelegenen 
Schwammelwitzer Oberwalde werden den 14. Febr. 
c. a., Morgens 9 Uhr, mehrere ſtarke, theils bloß 
zu Brennholz, theils aber auch zu Nutzholz taug— 
liche Eichen verſteigert werden, welches dem Pu⸗ 
bliko hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Forſthaus Schwammelwitz, den 16. Jan. 1837. 

Der Königliche Oberförſter 
B ö hem. 


Verdingung einer Bauholz- Lieferung. 
Für den Einrichtungsbau des ehemaligen Klo⸗ 
ſters Wahlſtatt bei Liegnitz zu einem Königl. 
Cadetten⸗Inſtitute, ſollen als nächſter Bedarf für 
das laufende Baujahr folgende Bauhölzer: 

6000 laufende Fuß 10 und 12 Zoll ſtark, 

1892 10 — 10 

1200 

800 

350 

3150 

1334 

600 

500 : — u. ſ. w. 
im Wege der öffentlichen Licitation, an den Min: 
deſtfordernden verdungen werden. 5 

Als Termin für dieſe zu Wahlſtatt ſelbſt ab: 
zuhaltende Licitation wird hierdurch 

’ Freitag der 10te Februar 
1 9 Uhr, bis Nachmittag 3 Uhr, feſt⸗ 
geſetzt. ; 

Die ſpeciellen Lieferungs-Bedingungen find zu 
Wahlſtatt bei dem Prem. Lieutenant des Inge⸗ 
nieur⸗Corps Herrn Lange zu jeder Zeit einzuſehen. 

Breslau, den 16. Januar 1837. 

Schuberth, 
Ingenieur = Hauptmann. 


N 


— 


AD 


Ich habe mich entſchloſſen, das mir zugehörige, 
in Glatz auf der Frankenſteiner Straße belegene 


Haus Nr. 44, aus freier Hand zu verkaufen.“ 


Kaufluſtige belieben ſich dieſerhalb an den Herrn 
Juſtizrath Leyfer zu Glatz, den ich zu dieſem 
Verkauf mit Vollmacht verſehen habe, zu wenden. 
Breslau, den 22. Januar 1837. 
- v. d. Marwitz, 
Major a. D. 


Wurſt⸗ Picknick 
findet, dem mehrfachen Wunſche zufolge, heute, 
Montag den 23. Januar, in meinem Lokale ftatt. 
Gutſche, Koffetier, Nikolai-Thor, neue 
Kirchgaſſe Nr. 12. 


Bekanntmachung. 

Die im Weihnachts: Termin 1836 fällig gewor⸗ 
denen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfand: 
briefe werden, gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons vom Iſten bis 16ten Februar d. I., die 
Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den un⸗ 
terzeichneten Agenten, in ſeiner Wohnung, und in 
Breslau durch die Herren C. T. Löbbecke und 
Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Februar wird 
die Zinſenzahlung gefchloffen, und können die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Johannis-Termin d. J. 
gezahlt werden. N 

Berlin, den 10. Januar 1837. 

Robert, Kommiſſions- Rath, 
Behrenſtraße Nr. 45. 

In Folge obiger Bekanntmachung werden wir 
die Poſener Pfandbriefs- Zinſen vom 1ften bis 
16ten Februar 1837, die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr aus⸗ 
zahlen. 

C. Th. Löbbecke & Com p. 
Schloßſtraße Nr. 2. 
Große Bücherverſteigerung. 

Den 15. Februar und folgende Tage, 
Nachmittags von halb 3 Uhr an, werde 
ich Albrechtsſtraße in Nr. 22 die 15,000 
Bände ſtarke Gräfl. Wengerskiſche Majo⸗ 
rats-Bibliothek aus Pilchowitz verſteigern. 
Es enthält dieſelbe eine große Anzahl klaſ— 
ſiſcher Werke aus mehreren Fächern der 
Wiſſenſchaften, beſonders aber aus dem 
Fache der Geſchichte. Das 618 Seiten 
ſtarke Verzeichniß wird bei mir an Bus 
cherfreunde unentgeldlich ausgegeben; auch, 
werde ich Aufträge von auswärts gern bes 
ſorgen. Breslau, im Mon. Jan. 1837. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


N 
2 

In der Schäferei zu Jakobine bei Ohlau find 
auch dieſes Jahr 120 zweijährige Böcke zum Ver⸗ 


kauf geſtellt. Die Heerde iſt rein Lichnowskyſcher 
Abkunft und frei von allen erblichen Krankheiten. 


Stähr⸗ Verkauf. 

In den gräflich Eugen von Wrbna'⸗ 
ſchen Merino⸗ Stamm: Schäfereien zu 
Großherrlitz bei Troppau im k. k. Schle⸗ 
ſien werden mir Aftem Januar 1832 
wieder 250 Ste. 1 ½ jährige Sprung: 
Stähre zum einzelnen und partbieen: 
weiſen Verkaufe aufgeſtellt, welches 
mit dem Beifügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird: daß bei dem 
guten Rufe, deſſen ſich die Herrlitzer 
Schäfereien im In⸗ und Auslande er⸗ 
freuen, der Verkauf ſtets raſch von 
ſtatten geht. Auskünfte über, 
ſchriftliche Anfragen, fo, wie auch 
Wolle⸗Proben ertheilet der Gefertigte. 

Oekonomie⸗Verwaltung der Herr: 
ſchaft Großherrlitz, am 24. Decem: 
ber 1836. 

Auguſt Mayer, 


Oekonomie⸗Kommiſſair. 
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Bock verkauf. 
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Ein angeſtrichenes Remiſen-Regal, für einen 
Spezerei-Waaren⸗Händler, mit 92 großen, tiefen 
und überſchriebenen Schubladen, wird, ſo wie 1 
großer und 1 kleiner eiſerner Ofen ꝛc. zum Kauf 
durch den Tiſchler Lober, Nikolaiſtraße Nr. 34 
nachgewieſen. a 


— EEE ERERATERE 7° 1 
Zu Oſtern iſt Oderſtraße Nr. 30 im 1ften Stock 
eine Stube mit Alkove und Küche zu vermiethen. 


i Zu vermiethen i 
iſt Naſchmarkt, Nr. 50, ein großer Wagenplab, 
Zu erfragen daſelbſt im Gewölbe, 


Dicht an der 2ten Oderbrücke, 
links, vor dem Haakſchen Bade, 
iſt die Rheinländiſche Klafter ſtarkſcheitiges ge⸗ 
ſundes Brennholz iter Klaſſe, reichlich mit Ueber: 
maaß, ganz dicht geſetzt, zu haben, und es koſtet 
daſelbſt die Rheinländiſche Klafter, oder 108 Ku⸗ 
bikfuß Inhalt, beſtes Erlenleibholz nur 5%, Rtlr.; 
Eichenleibholz 5¼12, Birkenleibholz 5 // Kiefern⸗ 
leibholz 4 ½, Fichtenleibholz 3%, Rtlr. 
Brückenzoll darf nicht bezahlt werden. 


(Anzeige.) Penſionäre, die die Oekonomie zu 
erlernen wünſchen, finden unter ſolider Bedingung 
ſofort Unterkommen. Das Nähere beim Agent 
Schorske, in der blauen Marie am Neumarkt. 
ſt erhielten wir neue » 
Sendungen von den Engliſchen Royal-Schlip⸗ * 
F fen, verkaufen ſolche für 1%, Rtlr. und # 

empfehlen: Gebrüder Neiſſer, » 

Ring Nr. 24. 7 
NB. Zugleich bemerken wir, daß “if 
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Reparaturen an ſämmtlichen, von ung ger 
kauften Binden gratis beforgt werden. 
N e EEE e e U 
Greinerſche, zuverläßige Alkoho⸗ 
lometer, . 

mit Thermometer, nach Richter und Tralles, ge— 
ſtempelt mit Glascylinder auf Meſſingfuß, in ſau⸗ 
berm Maroquin-⸗Etui, koſten bei uns nur 31% 
Rtlr.; Maiſch⸗Themometer 17%, 20 Sgr. und 
1 Rtlr.; Alkoholometer, wie ſolche in jeder Bren- 
nerei ganz unentbehrlich, 22 ½ Sgr.; Lutterpro⸗ 
ber 27 ½ Sgr. 

Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 

1 Treppe (Kränzelmarkt⸗Ecke.) 


Geſunde Blutegel, 
welche ſich vorzüglich gut erhalten, ſind ſtets aus 
meinen Anlagen für den billigen Preis von 1 Rtlr. 
25 Sgr. pro Schock zu beziehen. 

Für Embellage wird genügend geſorgt, ſo daß 
ſolche durch die Poſt verſendet werden können. 

Patſchkau den 18. Januar 1837. 

nr Schr ter. 
Apotheker. 

„ Gläſerne gepreßte Raſirdoſen mit Créme, 
für das ganze Jahr; erfriſchende Tinktur nach 
dem Raſiren, welche die Schärfe im Geſichte bes 
nimmt, ſo wie Windſor⸗Seife, das halbe Dutzend 
4 Sgr., das ganze 7 ½ Sgr., empfing fo eben 
und offerirt ganz gehorſamſt. Larven, das Stück 
3 Sgr. 


Eduard Brichta in Breslau, 
Nr. 77, Schuhbrücke im alten Rathhauſe. 


% Kirſchbaum⸗Meubles, 

in größter Auswahl, ſo wie Meubles in allen an⸗ 

dern Holzarten, empfehlen zu billigen Preiſen: 
Bauer & Komp., 

Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufm. 

Pragerſchen Hauſe. 
Neue Frühbeet⸗Fenſter 

ſtehen billig zum Verkauf: Albrechts Straße 

Nr. 42. A 


Sprungböcke-Verkauf. 
Auf dem Dominium Ruppersdorf, Kreis Streh⸗ 
len, ſtehen vom 20ſten d. M. an, 80 Stück ein⸗ 
und zweijährige Sprungböcke zum Verkauf. 
Ruppersdorf den 15. Januar 1837. 
Baron v. Sauerma. 


Pr a N 4 

Fußtapeten 2 

ERROR e e 

in neuen Muſtern empfing: 
Breslau. die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ 
Handlung von 
Louis Lohnſte in, 

Paradeplatz Nr. 9. 


Badethermometer find zu 17%, 20 Sgr. 
und 1 Rtlr., zuverläßige Barometer für 
2% Rtlr.; Thermometer in Wohnzimmer, 
in Garten⸗ oder Fruchthäuſer für 22 Sgr., 
1 Rtlr. bei uns zu haben. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 

1 Treppe. 
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Eiſerne emaillirte Krippen 

für Pferde und Rinder, eiſerne Garten- und Brük⸗ 
kengeländer, Balken und Grabgitter, eiſerne Kreuze 
auf Gräber, Monumente jeder Art, eiſerne Gar: 
tenbänke, Thüren, Thorpfeiler, überhaupt Eiſenguß⸗ 
waaren aller Art laſſen wir auf Beſtellung in der 
beſten Eiſengießerei Schleſiens bald zum billigſten 
Preiſe anfertigen. 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Neue ungariſche gebackene 
flaumen, 


groß und ſüß ſchmeckend, erhielt wieder einen Trans: 
port und verkaufe 6 Pfund zu 11 ½ Sgr., das 
einzelne Pfund 2 Sgr.: 
Jonas Lappe, 
in den Spezereigewölben Reuſcheſtr. 
Nr. 65 und Antonienſtr. Nr. 4. 


—— — 


Medaillen in Bronce, zum funfzigjährigen Ju⸗ 
biläum des Dr. medic. Herrn Elias Henſchel 
ſind zu haben in der Handlung Reuſche Straße 
Nr. 65. 


i Das große i 
Preis⸗Verzeichniß für den Detail⸗ 


Verkauf 
in- und ausländiſcher Gemüſe-, Oekonomie-, Gras-, 
Forſt⸗ und Blumenſämereien wird bereits gratis 
ausgegeben. 

Dieſer überaus reichhaltige Katalog enthält nicht 
allein ſolche Artikel, welche hierorts bisher geführt 
wurden, und nicht allein das Neueſte und Schönſte 
von Blumenſämereien, ſondern auch die Sämereien 
der neueſten und feinſten Gemüſe, und auch meh⸗ 
rere der in England und bereits auch in Deutſch— 
land mit beſtem Erfolg angebauten Oekonomie⸗ 
Gewächſe, die ihrer Neuheit und Nutzens wegen 
beſonders empfohlen zu werden verdienen. 

Ein Auszug dergl. Artikel wird nächſtens in 
dieſen Blättern ſtehen, weshalb ich die geehrten 
Intereſſenten vorläufig darauf ergebenſt aufmerk⸗ 
ſam mache. 

Julius Monhaupt, 
Kaufmann und Produzent.“ 
Neue Saamen- Handlung, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 45. 


Stähr⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 


Der Verkauf von Stähren der Stamm⸗Schä⸗ 


ferei zu Grambſchütz, Namslauer Kreiſes, beginnt 


am 31. Januar d. J., und werden zu dieſem 
Zweck der Dienſtag und Freitag 
jeder Woche, an welchen Tagen der mit dem Ver⸗ 
kauf beſonders beauftragte Inſpektor, Herr Pöckel 
aus Kaulwitz, ſtets gegenwärtig ſein wird, hierdurch 
feſtgeſetzt. ö 
Sollte es jedoch irgend einem der Herren Käu⸗ 
fer vielleicht wünſchenswerth fein, jene Schäferei 
an andern als den hier beſtimmten Tagen zu be⸗ 
ſuchen, ſo wird ergebenſt erſucht: 
den genannten Wirthſchafts-Inſpektor hier⸗ 
von in nähere Kennntniß, und dadurch in 
Stand zu ſetzen, den etwaigen Wünſchen der 
Herren Käufer auch an andern als den feſt⸗ 
gefesten Tagen unmittelbar entgegen kommen 
zu können. 0 
Breslau, den 6. Januar 1837. 
Lazarus Graf Henckel 
von Donnersmark. 


Compagnon- Gesuch. 

Zu einem anständigen kaufm. Geschäft, en 
gros, welches man zu gründen beabsichtigt, 
wird ein Compagnon gesucht, der 4— 5000 
Rthir. einzahlen kann. Nähere Auskunft er- 
folgt auf gefällige Anfragen per Adresse A. Z., 
abzugeben in der Expedition d. Z. 


Zu vermiethen 
und Termino Oſtern zu beziehen iſt eine Stube 
nebſt Kabinet, an einen einzelnen ſoliden Herrn, 
am Rathhauſe Nr. 24. Das Nähere daſelbſt 2 


Oſtern zu vermiethen 
in der Ohlauer Vorſtadt: eine Wohnung im erſten 
Stock eines anſtändigen Hauſes, beftehend in Entree, 
fünf Stuben, Kabinet, auch Garten. Das Nähere 
zu erfragen bei Herrn Kommiſſionär Gramann, 
Ohlauer Straße, der Landſchaft ſchräg über. 
JJ ĩð d 


Eine freundliche Sommerwohnung, mit der die 
Benutzung eines Gartens verbunden iſt, wird zu 
Oſtern a. c. zu miethen geſucht. Das Nähere 
beim Agent Herrn Herrmann, Ohlauer Straße 
in der Neiſſer Herberge. 


Herrenſtraße Nr. 31 2 Stiegen iſt ein ſchön 
meublirtes Vorderzimmer zum Landtage zu vers 
* 


miethen. 


Angekommene Fremde. 
Den 20. Januar. Gol d. Baum: Frau Staatsr. 


v. Rehdiger a. Strieſe. Hr. Dir. Heinrich a. Polkendorf. 


5 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Galewski a. Brieg⸗ 


Hr. Adminiſtrator Fiſcher a. Skoriſchau. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Gutsb. Baron v. Hertefeld a. Liebenberg 


— Gold. Gans: Hr. Kammerherr Graf v. Zedlitz a. 


Roſenthal. Hr. Gutsbeſitzer v. Tſchirſchki a. Peilau. — 
Fechtſchule: HH. Kfl. Samborski a. Staſchow, Jaros⸗ 


law u. Sternberg a. Kempen und Jungbaum a. War⸗ 


ſchau. — Pokothof: Hr. Kammerherr Baron v. Bud⸗ 
denbrock a. Plaͤßwitz. — Gol d. Schwerdt: HH. Kfl. 


Neltelhorſt aus Leipzig und Kuntze a. Berlin. — Gold. 
Zepter: Hr. Gutsbeſiger v. Chelkowski a. Garzun. — 
Rautenkranz: Hr. Baumſtr. Schmidtner a. Warſchau, 
Kronprinz: Hr. Ruſſ. Major Baron v. Huͤgel ars 
Petersburg. 


Privat⸗Logis: Dorotheengaſſe 3. Hr. Kaufmann 
Am Ringe 14. Hr. Bergamts⸗ 


Winter a. Reichenbach. 
Sekr. Luͤtke a. Kupferberg. Ketzerberg 9. Hr. Kapitain 
Lochow a. Zduny vom 6. Inf.⸗Reg. K 

Den 21. Jan. Drei Berge: HH. Bank⸗Beamten 
Bar. v. Soldenhoff u. Halpert a. Warſchau. HH. Kfl. Fraul⸗ 
enholz a. Bayreuth u. de la Barre a. Stettin. — Gold. 


Schwerdt: Hh. Kfl. Huber a. Eöln a/ R und Barthels f 


a. Bremen. — Gold. Gans: Hr. Oberamtm. Braune 
a. Nimkau. — Rautenkranz: HH. Kaufl. Beer aus 
Würzburg und Kiſſing a. Frankfurt a/ M. — Blaue 
Hirſch: Hr. Forſtmſtr. v. Bockelberg aus Karlsruh. — 
Kronprinz: Hr. Fabrik⸗Inſp. Aulich aus Liegnitz. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Sachs aus Neuftadt: 


Pferdeſtall und Wagenplatz iſt ſofort am Ringe 
zu vermiethen und das Nähere bei Herrn Schube, 
am Eingange der Tuchhaus⸗Straße, zu erfahren. 


4 


4 


— Hotel de Sileſie: HH. Gutsb. Erhard a. Boe? 


rau und Peisker a. Lobendau. 


Hr. Dir. Schneider 
Koͤnigshuͤtte. „ 


aus 5 


Privat⸗zogis: Ohlauerſtr. 12. Hr. Kreis⸗Sek A 


Wieliſch a, Namslau. 
Lieut. Senftleben aus Neiſſe⸗ 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 21. Januar 1837. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 
Dito 2 W. 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 
Paris für 300 Fr. . |2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 
Dito Messe 
2 Mon. 
A Vista 
2 Mon. 
2 Mon. 
2 Mon. 


Briefe. 
— 


2 2 „% „„ „ 
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Wien in 20 Kr. 
Augsburg 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'or ., 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine , 
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Effecten- Course. 


Staats-Schuld-Seheine 
Seehdl.Pr.Scheine A50R. 
Breslauer Stadt-Obligat-. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr 
Schles. Pfndbr. v. 1000 K. 
dito dito 00 - 
dito dito 
Disconto 


„ „ de. 


Stiegen hoch. | 3 
Getreide: Preife, | 


Breslau den 21. Januar 1837. 


ö Höch ſſt er. Mittlerer. Niedrig ſte r. 
Walzen: 1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Ri 6 Sgr. IP. 1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. 
Roggen: — Ktlr. 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pfl. 
Gerſte: — Ktlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 17 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. — Kite, 9 Sgr. 6 Pl 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 


1 2 mu 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgrr Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die du 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
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Roſenthalerſtr. 9. Hr. e | 
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